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14.00 Uhr: Snooker – Weltmeisterschaft in
Sheffield, Qualifikation (Euro)
18.06 Uhr: Sportblitz (RB)
20.00 Uhr: Snooker – Weltmeisterschaft in
Sheffield, Qualifikation (Euro)
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AUFLÖSUNG

Bremer Blickwinkel
Das schöne geometrische Motiv unseres Bre-
mer Blickwinkels auf der Kulturseite 18 hat
unser Fotograf Fabian Wilking im Schnoor
entdeckt.

FUSSBALL
Premier League, England
FC Arsenal – FC Watford 3:2
FC Burnley – Brighton & Hove Albion 1:2
FC Chelsea – Wolverhampton 2:0
Crystal Palace – Tottenham Hotspur 1:1
FC Everton – AFC Bournemouth 1:3
Leicester City – Manchester United 0:2
Manchester City – Norwich City 5:0
Newcastle United – FC Liverpool 1:3
FC Southampton – Sheffield United 3:1
West Ham United – Aston Villa 1:1

1. FC Liverpool 38 32 3 3 85:33 99
2. Manchester City 38 26 3 9 102:35 81
3. Manchester United 38 18 12 8 66:36 66
4. FC Chelsea 38 20 6 12 69:54 66
5. Leicester City 38 18 8 12 67:41 62
6. Tottenham Hotspur 38 16 11 11 61:47 59
7. Wolverhampton 38 15 14 9 51:40 59
8. FC Arsenal 38 14 14 10 56:48 56
9. Sheffield United 38 14 12 12 39:39 54

10. FC Burnley 38 15 9 14 43:50 54
11. FC Southampton 38 15 7 16 51:60 52
12. FC Everton 38 13 10 15 44:56 49
13. Newcastle United 38 11 11 16 38:58 44
14. Crystal Palace 38 11 10 17 31:50 43
15. Brighton & Hove Albion 38 9 14 15 39:54 41
16. West Ham United 38 10 9 19 49:62 39
17. Aston Villa 38 9 8 21 41:67 35
18. AFC Bournemouth 38 9 7 22 40:65 34
19. FC Watford 38 8 10 20 36:64 34
20. Norwich City 38 5 6 27 26:75 21

R und zehn Testspieler stehen derzeit in
der Vorbereitung des FC Oberneu-
land. Dass sich Yagmur Horata und

Sämi van den Berg vom Bremer SV um
einen Kaderplatz bewerben, ist bekannt. Da-
neben gibt es aber noch den ein oder ande-
ren bekannten Namen. Etwa Aleksandar
Jankovic (Atlas Delmenhorst), Youness
Buduar (TB Uphusen) oder Moussa Alawie
(Pause, zuvor BSV). Zudem hat FCO-Coach
Kristian Arambasic auch Tim Grundmann
zum Mitmachen bewegen können. Der
32-Jährige, zuletzt spielender Cotrainer des
FC Hagen/Uthlede, könnte das Team mit
Erfahrung versorgen. Verzichten muss der
Regionalliga-Aufsteiger indes auf die
Dienste von Laurens Hammermeister. Der
Linksverteidiger sollte eigentlich aus Wer-
ders U19 zum FCO wechseln, legt nun aber
doch eine Pause ein. Ein Ersatz für Hammer-
meister könnte Björn Hakansson sein. Der
22-Jährige (einst Bremer SV) war zuletzt
ohne Verein, ist nach einem Kreuzbandriss
aber erst auf dem Weg zu alter Stärke.

Nun ist es raus: Pernille Harder ist „Nie-
dersachsens Fußballer des Jahres“. Die Stür-
merin des VfL Wolfsburg sammelte stolze
66,7 Prozent unter den Stimmen der nieder-
sächsischen Sportjournalisten und lag da-
mit natürlich klar vor der Konkurrenz. Die
hatte in diesem Jahr allerdings einen star-
ken Bezug zu Bremen. Denn sowohl der
Zweitplatzierte Martin Kobylanski (15,7
Prozent) als auch der Vierte Deniz Undav
(SV Meppen, 5,9 Prozent) waren einst im
Trikot des SV Werder angetreten. Die Zeit

von Martin Kobylanski, Sohn des polnischen
Ex-Nationalspielers Andrzej Kobylanski,
liegt noch gar nicht so lange zurück: Der
Stürmer war 2012 aus Cottbus zur grün-wei-
ßen U23 gewechselt und später in den Profi-
kader aufgestiegen. Es folgten diverse
Wechsel. In den vergangenen Wochen war
Kobylanski schließlich mit wichtigen Toren
am Zweitliga-Aufstieg von Eintracht Braun-
schweig beteiligt. Deniz Undav trat mit dem
SV Meppen zuletzt ebenfalls in der 3. Liga
an, wechselte vor einigen Wochen aber be-
reits zum belgischen Zweitligisten Royale

Union Saint-Gilloise. Der gebürtige Achi-
mer hatte in der Jugend das Werder-Trikot
getragen und war 2012 zur U17 des SC
Weyhe gewechselt. Zwischen den beiden
„Bremern“ platzierte sich Genki
Haraguchi von Hannover 96 (11,7
Prozent).

Dieser Abgang ist ebenso
ungewöhnlich wie nachvoll-
ziehbar: Vinzenz van Koll tritt
in der kommenden Saison
nicht mehr für den Bremen-Li-
gisten Blumenthaler SV, sondern
für den SV Vorwärts Buschhausen
in der 2. Kreisklasse Osterholz an – und geht
damit von der fünften Liga in die zehnt-
höchste Spielklasse. Der Hintergrund: In der
Corona-Krise hatte van Koll seine Arbeits-
stelle verloren. Sein neuer Klub besorgte
einen Ersatz und gleich noch eine Wohnung
in Osterholz-Scharmbeck. „Ich habe mich
irgendwann breitschlagen lassen, wenn das
mit der Wohnung und dem Job klappt“, er-
klärt Vinzenz van Koll den Wechsel. In
Buschhausen trifft er nun auch auf jene
Freunde, die den Wechsel vor einigen Wo-
chen eingefädelt hatten. Seine Ambitionen
in Richtung des höherklassigen Fußballs
haben sich damit aber nicht erledigt: „Abge-
schlossen ist so etwas nie. Jetzt will ich mich
erst einmal auf meinen Job konzentrieren.“

Was die Vorbereitung des FC Union 60
betrifft, gibt sich Frank Dahlenberg „ver-
gleichsweise entspannt“. Während einige
Bremen-Ligisten bereits in die Testphase

gestartet sind, versammelt der Trainer sein
Team erst am 3. August. „Es ist ja noch kein
Start in Sicht“, begründet esder 50-Jährige.
Er hatte seine Spieler bis zur vergangenen

Woche allerdings auch zu einer
wöchentlichen Einheit gebeten,

damit diese in Bewegung blei-
ben. Die Abgänge waren aller-
dings schon nicht mehr dabei:
Nach Kebba Mboge (SV Heme-
lingen) muss Union zukünftig
auch auf Malvin Kumi (TuS

Schwachhausen), David Has-
kamp (Studium in den Niederlan-

den) und Cevdet Ildas (unbekannt)
verzichten. Diesen vier Wechseln stehen

bislang drei Neue gegenüber: Niklas
Ordenewitz (FC Oberneuland), Hendrik
Suling (eigene U19) und Christopher Kur-
kowski, der seine Fußball-Pause beendet
hat. „Daneben gibt es noch vier, fünf Spieler
in der Pipeline“, so Dahlenberg.

Zweimal ging es bereits rund auf dem
Panzenberg: Noch bis zum 21. August veran-
staltet der Bremer SV jeweils mittwochs
und freitags (15 – 16.30 Uhr) sein Ferienpro-
gramm. Es richtet sich an Kinder im Alter
zwischen vier und zehn Jahren und sieht
natürlich unter anderen auch „Fußball zum
Kennenlernen“ vor. Unterstützt werden die
Kleinen dabei durch bekannte Namen aus
der 1. Herren des Vereins: Trainer Benjamin
Eta und Routinier Sebastian Kmiec zählen
zum Kreis der Übungsleiter. Die Teilnahme
ist kostenfrei und eine Anmeldung nicht
notwendig.

Fußballerin Pernille Harder wird „Fußballer des Jahres“

BREMER
FUSSBALL-
SCHNACK

Ein Filetstück für Stadtplaner: die Galopprennbahn in der Vahr. Derzeit werden Ideen gesammelt, wie das Gelände kurz- und langfristig genutzt werden kann. FOTO: STUDIO B BREMEN

Bremen. Der 19. September 2020 soll der Tag
werden, an dem die Galopprennbahn in der
Vahr ihrer ursprünglichen Bestimmung mal
wieder gerecht werden könnte. An jenem
Sonnabend soll, wenn Corona es zulässt, im
Rahmen des geplanten Bürgerfestes auch ein
Pferderennen veranstaltet werden. Es wird
zwar nur ein Schaurennen sein, aber immer-
hin. „Der Reitsport ist die DNA des Geländes“,
sagt Andreas Sponbiel. Er ist der Sprecher
der Bürgerinitiative Rennbahn (BI), die den
Volksentscheid durchgesetzt hatte, der im
Mai 2019 mit der Entscheidung gegen die ge-
plante Bebauung des Geländes geendet hatte.

Die BI ist es jetzt auch, die zum zweiten Mal
nach 2019 die Öffentlichkeit mit einem etwa
sechsstündigen Bürgerfest auf das Gelände
holen möchte. Das Aus für die Bebauung des
34 Hektar großen Areals im Vorjahr war der
Startschuss für einen Ideenwettbewerb, der
mit der Einsetzung eines Runden Tisches und
der Mobilisierung zahlreicher Initiativen,
unter anderem auch des organisierten Sports
mit dem Landessportbund an der Spitze, ge-
rade an Fahrt aufgenommen hat. Es geht da-
rum, langfristige Nutzungsformen fürs Renn-
bahngelände zu erarbeiten. Bis Lösungen ge-
funden sind, dürfte viel Zeit vergehen, sodass
die Fläche erst einmal zwischengenutzt wer-
den soll. Die Zwischenzeitzentrale (ZZZ), ein
Projekt von vier Bremer Senatsressorts, hat
dafür die Koordination übernommen.

„Zuletzt hat es viele Begehungen gegeben“,
sagt Andreas Sponbiel. „Eine Galopprenn-
bahn ohne Rennen macht keinen Sinn“, sagt
er auch. Grundsätzlich gehe es darum, den
Menschen zu zeigen, welches Potenzial das
Gelände habe, ohne es zu zerstören. „Wir wol-
len dort den Leistungs- und Breitensport ver-
einen.“ Zugleich betont Sponbiel immer wie-
der, dass der Sport eben nur ein Nutzer des
weitläufigen Geländes neben vielen sein soll.

Die Vahrer Bahn spielt im deutschen Renn-
kalender schon seit Karfreitag 2018 keine
Rolle mehr, offizielle Rennen sind derzeit
nicht möglich. Der Bremer Rennverein, der
mehr als 150 Jahre lang Veranstaltungen or-
ganisierte, hat Interesse bekundet, auch in
den kommenden Jahren zumindest verein-
zelte Renntage zu organisieren. Weil darüber
derzeit aber keine Einigung zu erzielen ist, ist
ein Schaurennen die einzige Möglichkeit, den
Galoppsport in der Vahr live zu präsentieren.
Auf der Trainingsanlage in Mahndorf ist der
Sport nach wie vor in Bremen sehr lebendig.
Dort hat auch Pavel Vovcenko einen Stall, von
dort bereist er mit seinen Vierbeinern fast an
jedem Wochenende der Saison die deutschen
und viele internationale Rennbahnen.

Auch wenn es am 19. September nur ein
Schaurennen sein wird: Pavel Vovcenko hat
sich gern bereiterklärt, mit Pferden und Rei-
tern in die Vahr zu kommen. „Wir alle wün-
schen uns, wieder Rennen in Bremen zu ha-
ben“, sagt er, „wenn wir nun nicht bereit sind,
selbst etwas dafür zu tun, sind wir selbst

schuld, wenn nichts passiert.“ Mit mindestens
fünf, am liebsten mit acht bis zehn Tieren und
seinen Arbeitsreitern wolle er beim Bürger-
fest dabei sein. Lizenzierte Reiter oder Ama-
teure zu verpflichten, sei schon aus finanziel-
len Gründen nicht zu machen.

Auch so ist der Aufwand fürs Rennen erheb-
lich. Außer dem Transport der Pferde muss für
deren Sicherheit vor allem ein ordentliches
Geläuf gewährleistet sein. Das sehe aber ganz
gut aus, sagt Vovcenko, der erst vor einigen
Tagen auf der Anlage war. Das Hygienekon-
zept des Direktoriums für Vollblutzucht und

Rennen, also der höchsten deutschen Institu-
tion des Galoppsports, diene als Vorlage für
den Auftritt beim Bürgerfest. „Ohnehin müs-
sen wir ja erst mal abwarten, wie sich die Pan-
demie entwickelt“, sagt Vovcenko.

Frank Lenk, Sprecher des Bremer Rennver-
eins, begrüßt das Schaurennen. „Es nimmt zu-
mindest ein bisschen die Tradition an dieser
Stätte auf“, sagt er. Ob der Verein selbst ir-
gendwann richtige Renntage wieder wird aus-
richten können, steht jedoch in den Sternen.
Gespräche darüber gebe es, so Lenk, aber
keine Ergebnisse.

Andreas Sponbiel möchte auf die Expertise
des Rennvereins nicht verzichten, und so
werde er neben vielen anderen Mitstreitern
in die Organisation des Bürgerfestes mit ein-
bezogen. Aus etwa zehn Personen bestehe das
Orga-Team für den 19. September. Neben Ga-
loppsport, Ponyreiten, Golf und Ballonfahren
werde es auch Kultur- und Musikangebote so-
wie Führungen über die Anlage geben, um den
Gästen das Potenzial des Geländes für eine
dauerhafte Nutzung zu aufzuzeigen. „Es gibt
auf der Fläche so viele Möglichkeiten“, sagt
Sponbiel. Deshalb werde es im Rahmen des
Bürgerfestes auch wieder einen „Marktplatz
der Ideen“ geben, auf dem Verbände, Vereine
und Institutionen an Info-Tischen ihre Vor-
stellungen einer künftigen Nutzung kundtun
werden. Vielleicht, so sagt Andreas Sponbiel,
ist die Galopprennbahn das letzte große Areal
in Bremen, das derart vielfältig entwickelt
werden kann.

Es könnte ein neuer Anfang werden
Im Rahmen eines Bürgerfestes am 19. September kehren Pferde für ein Schaurennen auf die Vahrer Bahn zurück

von Jörg niemeyer

Die Zukunft im Blick
Zum zweiten Mal lädt die Bürgerinitiative Renn-
bahn (BI) für den 19. September zu einem Bür-
gerfest auf das Gelände der Galopprennbahn in
der Vahr ein. Im Vorjahr feierte die BI ihren Sieg
beim Volksentscheid, der die geplante Bebau-
ung des Areals verhinderte. Diesmal geht es vor
allem um die Zukunft des 34 Hektar großen Ge-
ländes. Wie könnte es langfristig genutzt wer-
den? Vorschläge dafür gibt es auf dem „Markt-
platz der Ideen“, der in der Nähe des Führrings
und der Bühne beim Atlantic-Hotel im Biergar-
ten zu finden sein wird. Die Organisatoren pla-
nen ein umfangreiches Programm mit Sport-
und Kulturangeboten sowie Führungen über
das weitläufige Gelände. Das Schaurennen der
Galopper aus der Trainingsanlage in Mahndorf
soll gegen 12 Uhr den Auftakt des etwa sechs-
stündigen Festes bilden. JGR

Siegerin in der Wahl „Niedersachsens Fußbal-
ler des Jahres“: Pokalsiegerin Pernille Harder
aus Wolfsburg. FOTO: VENNENBERND/DPA SFY

Serie A, Italien
AC Mailand – Atalanta Bergamo 1:1
Brescia Calcio – Parma Calcio 1:2
CFC Genua – Inter Mailand 0:3
SSC Neapel – Sassuolo Calcio 2:0
FC Bologna – US Lecce 3:2
AS Rom – AC Florenz 2:1
Cagliari Calcio – Udinese Calcio 0:1
Hellas Verona – Lazio Rom 1:5
SPAL Ferrara – FC Turin 1:1
Juventus Turin – S. Genua bei Red.schluss nicht beendet

1. Juventus Turin 35 25 5 5 73:38 80
2. Inter Mailand 36 22 10 4 77:36 76
3. Atalanta Bergamo 36 22 9 5 96:45 75
4. Lazio Rom 36 23 6 7 76:39 75
5. AS Rom 36 19 7 10 71:48 64
6. AC Mailand 36 17 9 10 56:45 60
7. SSC Neapel 36 17 8 11 58:47 59
8. Sassuolo Calcio 36 13 9 14 64:62 48
9. Hellas Verona 36 11 13 12 44:48 46

10. FC Bologna 36 12 10 14 51:60 46
11. Parma Calcio 36 13 7 16 51:52 46
12. AC Florenz 36 10 13 13 44:47 43
13. Udinese Calcio 36 11 9 16 35:49 42
14. Cagliari Calcio 36 10 12 14 50:53 42
15. Sampdoria Genua 35 12 5 18 46:58 41
16. FC Turin 36 11 6 19 43:64 39
17. CFC Genua 36 9 9 18 44:68 36
18. US Lecce 36 8 8 20 47:80 32
19. Brescia Calcio 36 6 6 24 34:76 24
20. SPAL Ferrara 36 5 5 26 26:71 20

Fans designen neues Heimtrikot

Bremerhaven. Alle Jahre wieder werden die
Eisbären Bremerhaven neu eingekleidet. An
dieser Tradition ändert auch der verschobene
Start der 2. Basketball-Bundesliga nichts. Wie
der Verein mitteilt, wünscht er sich für die
neue Saison ein Heimtrikot, das von den Fans
gestaltet wurde. „Wir wollen ihnen damit dan-
ken, dass sie uns während der Corona-Zeit den
Rücken freigehalten haben“, sagt Daniel Orth,
der Leiter des Marketingteams der Eisbären.
Außerdem würde so die Bindung zwischen
Mannschaft und Fans intensiviert.

Designt werden können die Trikots über
einen Konfigurator auf der Homepage des Eis-
bären-Ausrüsters Owayo. Die Logos der Spon-
soren sind vorgegeben, alles andere kann nach
eigenem Belieben ausgewählt werden. So
können die Fans layouten. Sie können auspro-
bieren, wie Schriften, Farben oder eigene Gra-
fiken wirken. Nur eine Voraussetzung gibt es:
Die Trikots müssen hell sein. „Innerhalb der
ersten 24 Stunden hatten wir schon 50 Vor-
schläge“, sagt Orth. Auffallend sei, dass sich
die Fans an die typischen Eisbären-Farben
Blau und Weiß hielten. „Wir sind für alles of-
fen, selbst für nicht ganz so klassische De-
signs, aber die Fans reglementieren sich da
quasi selber“, sagt Orth. Ein paar Mutige gebe
es allerdings auch, „manche haben die Farbe
Orange ins Spiel gebracht“.

Bis zum 13. August können die Vorschläge
per E-Mail an deintrikot@dieeisbaeren.de ein-
gereicht werden. „Bis dahin wird mein Post-
fach wahrscheinlich überquillen“, sagt Orth.
Die vier besten Entwürfe werden anschlie-
ßend den Fans präsentiert – diese dürfen die
finale Auswahl treffen. Das Trikot werden die
Eisbären dann ab dem Ligastart am 16. Okto-
ber bei jedem Heimspiel tragen. Aber auch der
Designer des Siegertrikots darf sich über ein
eigenes freuen.

Feiner Zwirn
für die Eisbären

von rebecca Sawicki




